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Hier wimmelt es nur so
von Sprache!
Ein Wimmelbuch im integrativen Grammatikunterricht

Wimmelbücher eignen sich nicht nur als spontane Gesprächsanlässe, sondern sie

können, mit einer konkreten didaktischen Absicht verknüpft, auch wunderbar für einen

integrativen Grammatikunterricht genutzt werden. Wie sich dieser am Beispiel der

verschiedenen Satzarten realisieren lässt, zeigt die vorgestellte Unterrichtsidee.

DasWimmelbuch und sein
dida ktisches Potenzial

Bei Wimmelbüchern handelt es sich

um weitgehend textfreie Bilderbü-
cher. Für eine intensive Auseinander-

setzung mit Sprache birgt dieses Bil-

derbuchgenre ein großes Potenzial:

Durch das gemeinsame Betrachten

der inhaltsreichen Wimmelbilder er-

geben sich spontane Gesprächsan-

lässe und konkrete Sprachsituatio-
nen. Was liegt also näher, als dieses

Sprachhandeln im Unterricht aufzu-

greifen?

Die Arbeit mitWimmelbüchern im

Unterricht ist auf den ersten Blick eng

mit dem Kompetenzbereich,,Spre-
chen und Zuhören" der Bildungs-
standards für das Fach Deutsch (vgl.

KMK 2005) verknüpft: Kinder spre-

chen zu anderen, geben Beobachtun-

gen wieder und hören anderen bei

ihren Schilderungen verstehend zu.

Hört man solchen Wimmelbuch-Ge-

sprächen von Kindernjedoch genau-

er zu, zeigt sich, dass ihre konkreten

Außerungen zu den Bildausschnitten

von sprachlichen Phänomenen,,nur

so wimmeln".

Diese Tatsache lässt sich didak-
tisch nutzen, indem grammatische

Strukturen im Rahmen der Sprach-

situationen explizit aufgegriffen,
thematisiert und damit dem Kom-

petenzbereich,,Sprache und Sprach-

gebrauch untersuchen" dienlich wer-

den. ln unserem Fall betrifft dies die

Auseinandersetzung mit den ver-
schiedenen Satzarten.

Für unsere Arbeit mit dem Wim-

melbuch,,Mein KlappLochSuchBuch -
Auf Reisen" von Lilli LArronge (s. Kas-

ten) eignet sich die Erarbeitung der

Satzarten in besonderer Weise: Die

gezeigten Personen und Ereignisse in

den Wimmelbildern lassen sich durch

Aussagesätze beschreiben, sie kön-

nen aber in geeigneten Fällen ebenso

mit Ausrufesätzen (2. B. durch Sprech-

blasen) authentisch versprachlicht
werden.

Darüber hinaus bietet die beson-

dere Konzeption dieses Wimmel-
buches einen Zugang zur Ausein-

andersetzung mit Fragesätzen. Die

Gespräche rund um die Wimmelbil-

dinhalte führen deshalb zu einer in-

teg rativen sowie kontextbezogenen

Beschäftigung mit den verschiede-

nen Safzarten und deren Funktionen.

Dies geht mit einer gezielten Refle-

xion der Sprachhandlungssituatio-
nen einher (vgl. Abb. 1).

Unterrichtseinheit mit Wim-
melbuch zu den Satzarten

Satzarten bestimmen
Als Ausgangspunkt der im Folgen-

den beschriebenen Unterrichtsein-

heit ab Jahrgangsstufe 2 dient die

erste Doppelseite im Wimmelbuch,

zum Beispiel als OHP-Folie oder am

Whiteboard (M 1): ln derWimmelsze-

ne,,Bahnhof" gibt es so viel zu entde-

cken, dass sie sich gut als Sprechan-

lass zum Einstieg nutzen lässt.

Die Kinder äußern sich zunächst

frei. Formulieren die Schülerinnen

und 5chüler bereits unterschiedliche

Satzarten, greift die Lehrerin sie auf

und hält sie auf leeren Satzstreifen

unkommentiert fest, die sie an der

Seitentafel anbringt. Alternativ kann

die Lehrerin auch nach den freien Au-

ßerungen der Kinder pro Satzart zwei

vorbereitete Satzkarten (Satzbeispie-

le können dem Tafelbild Abb. 2 ent-

nommen werden) an der Tafel prä-

sentieren. Die Satzkarten bleiben
zunächst noch unsortiert.

ln dem sich anschließenden Un-

terrichtsgespräch geht es darum, die

Satzkarten an derTafel sinnvoll zu

sortieren. Dabei werden die Sätze auf

formaler Ebene, das heißt hinsichtlich
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Auf Reisen

Das hier vorgestellteWimmelbuch,,Mein KlappLochSuchBuch - Auf Rei-

sen" von Lilli LArronge aus dem Esslinger Verlag zeigt auf zehn Dop-
pelseiten eine Familie in verschiedenen Urlaubssettings. Die raffinierte
Konzeption dieses Wimmelbuches besteht darin, dass auf jeder Dop-
pelseite Fragen gestellt werden, die durch das genaue Betrachten der

Bildseite beantwortet werden können. Eine Überprüfung der Antwor-
ten erfolgt dann durch die Klappseiten, die den entsprechenden Bild-

ausschnitt durch ein Loch fokussieren.

Diese Konzeption motiviert die Kinder zur intensiven Betrachtung der

ansprechenden, witzigen und alltagsnahen Bilder und bietet darüber

hinaus wertvolle didaktische Möglichkeiten zur Auseinandersetzung

mit Sprache und Grammatik, hier insbesondere mit unterschiedlichen

Satzarten.

Lilli lJAronge

Mein KlappLochSuchBuch - Auf Reisen

Stuttgart: Esslinger Verlag

24 Seiten, I 2,95 €
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§m Wimmelszene Zugabteil + Spielfeld

ffiffi§ Spielkarten

i hrer Satzzeichen, voneinander a bge-

grenzt und gemäß ihrer Satzartenzu-

gehörigkeit kategorisiert. Dazu wird

die Aufmerksamkeit der Kinder durch

einen entsprechenden lmpuls auf die

Gemeinsamkeiten bzw. Unterschie-

de der Sätze hinsichtlich ihrer Satzzei-

chen gelenkt, etwa: ,,Die Sötze lassen

sich ordnen! Sieh sie dir genau an!" Die

Satzzeichen werden benannt und als

Kärtchen an dieTafel gehängt (vgl. Ta-

fel, Abb. 2 - 1 ), die jeweiligen Satzkar-

ten an der Seitentafel entsprechend
sortiert (vgl. Abb. 2 - 2). Anschließend

setzen sich die Kinder mit der Frage

auseinander, wie die Satztypen auf-

grund ihrer unterschiedlichen Satzzei-

chen heißen könnten. Das Ergebnis:

Wir unterscheiden Fragesätze, Aus-

sagesätze und Ausrufesätze (vgl. Gall-

mann 2009). Die Begriffe werden an

der Tafel mittels Wortkarten festge-
halten (vgl. Abb.2 - 3).

Dass die Satzarten neben dem
Merkmal der Satzzeichen noch an-

dere differenzierende Charakteristika

haben, wie die lntonation, wird auch

besprochen. Hierzu liest die Lehrerin

die an derTafel stehenden Beispiel-

sätze zunächst mit falscher lntona-
tion vor. Mit dem Hinweis, dass die-
se Sätze bestimmt besser vorgelesen

werden können, versuchen einzelne

Kinder die lntonation der Sätze zu be-

richtigen, während die anderen genau

auf den Klang derVorleserstimme hö-

ren. Die Kinder leiten daraus ab: Beim
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Abb. 1:

Übersicht über
die lntegration

der Kompetenz-
bereiche mit ih-

ren jeweiligen
Lernaufgaben

Fragesatz geht die Stimme am Ende

nach oben. beim Aussagesatz nach

unten und beim Ausrufesatz wird ein

Wort nachdrücklich betont:,,Das höt-

te ich nicht gedacht!" Die Sprachmelo-

die kann dabei parallel mithilfe von

Sprechblasen und passenden Linien

illustriert werden (Abb.2 - 4).

Als Festigung dieser Unterrichts-
phase bietet sich eine Partnerar-
beit an, in der die Schülerinnen und

Schüler sich einen weiteren Wimmel-

bildausschnitt ansehen. Zunächst
schreibt jeder für sich zu jeder Satz-

art einen Beispielsatz auf und no-
tiert dabei das richtlge Satzzeichen.

Dann lesen sich die Kinder die Sätze

gegenseitig vor. Das Partnerkind rät,

zu welcher Stelle im Bild der jeweilige

Satz gehört; zudem überprüft es die

Formulierung sowie die lntonation.

Diese Aufgabe ähnelt dem späteren

Wimmelspiel und kann bereits als

Vorentlastung dafür dienen. ln die-
ser Phase können Sie qualitativ dif-
ferenzieren, indem Sie Kindern mit
sprachlichen Schwierigkeiten bereits

vorformulierte Sätze auf einem Ar-

beitsblatt geben, zu denen sie das

korrekte Satzzeichen notieren und
betont vorlesen.

Funktionen der Satzarten
erarbeiten
lm nächsten Schritt werden die ver-

schiedenen Funktionen der Satzarten

aussagen, fragen und ausrufen erar-

beitet. Dazu gehen alle gemeinsam

der Frage nach, welche Satzart am

besten zu einem bestimmten Bild-

ausschnitt passt. An der Seitenta-
fel wird eine Szene aus einem Wim-

melbild aufgehängt, beispielsweise

der Bildausschnitt mit einem Mann,

dem die Kamera aus der Hand fällt.
Die Kinder erkennen, dass in diesem

Fall ein Ausrufesatz, etwa,,Oje, mei-

ne Kamera föllt herunter!'i gegenüber

einem Frage- oder Aussagesatz pas-

sender ist. Der von dem Mann ge-

äußerte Satz hat die Funktion eines

(Schreck-)Ausrufes.

Analog dazu ergänzen Sie an der

Tafel die Wortkarte ousrufen. An-

schließend weisen Sie darauf hin,

dass auch die beiden Satzarten Frd-

gesatz und Aussogesatz eine eigene

Funktion haben. Die Fragefunktion
des Fragesatzes können die Kindern

unmittelbar erschließen: Er wird be-

nutzt, wenn man etwas wissen bzw.

fragen will. Die Bezeichnung Aussa-

gesotz ist mög I icherweise etwas we-

niger eindeutig, zudem kann diese

Satzart mehrere Funktionen erfüllen,

wie mitteilen, erzöhlen oder antwor-
ten (Abb.2 - 5).

Falls die Kinder nicht von allei-
ne darauf kommen, geben Sie diese

Begriffe auf Wortkarten vor und bit-
ten die Kinder, entsprechende Aus-

sagesätze zum Wimmelbild zu for-
mulieren.

Zum Abschluss erfahren die Kin-

der, wie die Reise im Wimmelbuch
weitergeht. Dafür eignen sich sämt-

liche Doppelseiten (außer dem Bild

mit dem Zugabteil, da es die Grund-

lage für das,,Wimmelspiel" bildet, sie-

he unten). Jede Gruppe erhält ihr ei-

genes Bild und beantwortet zunächst

die vorgegebenen KlappLochSuch-

Fragen zu der Seite. Anschließend
formulieren die Kinder Sätze unter-
schiedlicher Satzarten, die sie auf
kleine Satzkarten bzw. Sprechbla-
sen schreiben und auf das Wimmel-

bild kleben. So kann in jeder Gruppe

ein beschriftetes Wimmelbildplakat

entstehen, das im Klassenzimmer

aufgehängt wird. Diese Gruppenar-

beit dient zudem der Erweiterung

sprachlicher Kompetenzen: Kinder

mit Sprachschwierigkeiten erfassen

in der lnteraktion mit sprachstärke-

ren Kindern Sprachstrukturen bes-

ser und erweitern ihren Wortschatz,

Das,,Wimmelspiel"
Für die Sicherung des erwor-

benen Wissens eignet sich

ein,,Wimmelspiel" (M 2).

Dabei dient das Spiel-

feld als Gesprächs-

anlass: Fahrgäste in

einem Zug fragen,
sprechen und ru-
fen unterschiedli-
che Dinge. Zieldie-
ses Brettspiels für

zwei bis drei Spie-

ler ist es, dass sie ihre

sprachliche Handlungs-

fähigkeit weiterentwi-
ckeln, indem sie mit den ver-

schiedenen Satzarten produktiv
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Lernbereich

Sprache und Sprachgebrauch
untersuchen

Lernaufgaben

' die Begriffe,,Satzzeichen" und,,Satz-

arten" sicher unterscheiden
. verschiedene Satzarten kennen und

deren Satzzeichen zuordnen
. die Funktion der unterschiedlichen

Satzarten kontextbezogen erken nen

Lernbereich

Sprechen und
zuhören

Lernaufgaben
. mit der Funktion verschiedener

Satzarten situativ und gesprächs-

bezogen umgehen
. aufverschiedene Arten von Sätzen

sprachlich adäquat reagieren
. verschiedene Satzarten formulieren

32

lntegrative Übungsphase: Wimmelspiel



U NTERRICHTSIDEEN

]"

Abb.2:
Vorschlag für ein
Tafelbild; die einzel-
nen Arbeitsschritte
von 1-5 sind
markiert.

Wo ist denn mein Hotel?
Kann ich

ein Autogramm haben?

Da ist ein Mann in
einem ganz kleinen Auto.
Der Mann kauft Blumen.

Oh, das duftet so gut!
Das ist aber ein
schwerer Koffer!

umgehen. Dabei unterstützen die
Satz- oder Spielkarten (M 3) die Kin-

der bei der selbsiändigen Formulie-

rung von Sätzen'Sie bekommen die

Aufgabe, passende Satzarten zu bil-
den und den Mitspielerinnen und
Mitspielern Rätsel zu stellen. Diese

versetzen sich in die jeweilige Bildsi-

tuation und formulieren eigene Sät-

ze, die allerdings zu der jeweiligen

Satzart passen müssen.

Die Satzkarten bieten darüber hin-

aus auch Beispiele für Aussage-, Aus-

rufe,- und Fragesätze an, um deren
Strukturen noch einmal zu verdeutli-
chen. Somit haben die Satzkarten im

Spiel eine integrative Funktion: Gram-

matische Phänomene werden in ei-

nen kommunikativen Zusammen-
hang eingebettet, indem die Karten

die Kinder zum gemeinsamen Reflek-

tieren über die verschiedenen Satzar-

ten anregen.
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Und es wimmelt weiter!

Die Arbeit mit dem Wimmelbuch bie-

tet darüber hinaus noch zahlreiche

Möglichkeiten, wie Schülerinnen und

Schüler am Lerngegenstand der Satz-

arten arbeiten und gleichzeitig weite-

re Kompetenzen entwickeln können.

Beispielsweise können sie zu ausge-

wählten Szenen des Wimmelbuches

einen kurzenTextverfassen und da-

bei besonders auf die Verwendung
der wörtlichen Rede eingehen. Ne-

ben derWirkung der wörtlichen Rede

in Texten kann thematisiert werden,

wie diese korrekt verschriftet wird.
Des Weiteren kann die Großschrei-

bung am Satzanfang thematisiert
bzw wiederholt werden. 5o wird
auch das richtige Schreiben integ-
riert. Sie merken schon: lm Wimmel-
buch, da wimmelt es eben nur so von

Sprache!
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